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sel zwischen steilwandigem Engtal (Passauer-, Linzer-,.

^ Greinerenge) und weiter, von Überschwemmungsgefahr

s bedrohter Niederung (Aschacherbecken, Machland) verhin-

f dert aus lange Strecker! hin eine dichtere Besiedlung bei¬

der Donauufer; dazu gesellen sich noch sehr gefährliche
Stromhinbernisse, wie der Schwall, der Strudel und
der Wirbel unterhalb Grein, welche der Donaufahrt in
dieser Enge den Ruf großer Gefährlichkeit gaben. Diese
'Hindernisse wurden erst in der zweiten Hälfte des

vergangenen Jahrhunderts wenigstens zur Hauptsache be¬

hoben.
Die beträchtliche Schotterführung der Alpenflüsse, welche

die Donau stark ans böhmische Massiv drängte und in
der 'Folgte die engen und steilen Granittäler bedingte,,

war also in verkehrs-geographischer Hinsicht ein Nachteil
— der Erhaltung prächtiger Naturlandschaften, welche

die gefeiertsten Teile des Rheines an herber Schönheit

übertreffen, war sie zum' Vorteil. Mit dein Donauwege

treten mehrere Landronten in Wettbewerb. Das größte

Hindernis, das sich hier dem West-Ostverkehr in den

| Weg stellt, ist der dicht bewaldete Hausruck und Kober-

; nlauserwald. Diese beiden Waldgebirge teilen das Alpen-

l Vorland in zwei schmälere Tore; das nördliche begrenzen

l die Südhänge des Sauwaldes und der Nordabfall des

f Hausruck, das südliche öffnet sich zwischen diesem und der

s Flyschzone der Alpen.
Entsprechend der größeren Breite des bayrischen

Alpenvorlandes führen zur nördlichen Pforte drei Wege:

die Verkehrsstraße entlang dem Südfuße des Neubürger-

>- Waldes, der noch zum Granitplateau gehört, und die

(Rottlinie kommen bei Schärding, die wichtige Jsen-Jnn-

l lin'ie bei Braunau an dm Inn. In ihrer Fortsetzung

| bleibt der nördliche Verkehrsweg knapp am Südfuße

| des Massivs (Raab, Peuerbach, Eferding), der südliche

(am Nordfuße des Hausruck. Im Bereiche der Täler der

Pram, der Aschach und des Jnnbaches und deren Wasser¬

scheiden wird die Schlierlandschast nach allen Seiten hin
wegsam. <Jm Gegensatz zum nördlichen ist das südliche

§ Tor viel schärfer in der Landschaft vorgezeichnet. Hier
bilden Wökla, Ager und Traun bis Lambach oder Wels

fast die einzige durchgängige Verkehrssurche. Wir haben

somit^einschließlich der Donauroute in dem Gebiete zwi¬

schen Inn und Traun vier im Terrain vorgezeichnete

: Wege, die sich zwischen Traun und Enns auf zwei.
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